
  
    OSCAR WILDE


    IRISCHER SCHRIFTSTELLER, POET, DRAMATURG, NOVELLIST UND ESSAYIST


    
      	Geboren 1854 in Dublin


      	Gestorben 1900 in Paris


      	
        Einige seiner Werke:

        
          	Der Sozialismus und die Seele des Menschen (1891), Essay


          	Salomé (1893), Theaterstück


          	Ernst sein ist alles/Bunbury oder die Bedeutung, Ernst zu sein (1895), Theaterstück

        

      

    


    Oscar Wilde wurde 1854 in Irland geboren, verbrachte aber einen Großteil seines Lebens in London. Er ist der bedeutendste anglophone Autor des Fin de Siècle (Ende des 19.Jahrhunderts). Er schätzte die Literatur des Dekadentismus und Ästhetizismus und tolerierte nichts, was mit der Kunst oder der Schönheit interferieren könnte. Sein extravaganter Dandy-Stil und seine unkonventionelle Art schockierten die Leute der damaligen Zeit und die Reaktionen auf seine Person fielen teils heftig aus. Im Jahr 1895 wurde er wegen „homosexueller Unzucht“ zu zwei Jahren Zwangsarbeit im Gefängnis von Reading verurteilt. Nachdem er seine Strafe abgesessen hatte, ging er ins Exil nach Paris, wo er dann 1900 völlig mittellos starb. Seine bekanntesten Werke sind Das Bildnis des Dorian Gray (1890-1891) und das Theaterstück Ernst sein ist alles/Bunburry oder die Bedeutung, Ernst zu sein (1895).

  


  
    DAS GESPENST VON CANTERVILLE


    WILDES BERÜHMTESTE NOVELLE


    
      	Textgattung: fantastische Novelle


      	Herangezogene Ausgabe: Wilde, Oscar: Das Gespenst von Canterville. Übersetzt von Franz Blei. Insel Verlag: Leipzig.


      	Erstausgabe: 1891


      	Themen: Geister, Aberglaube, Streiche, Geheimnis, Humor

    


    Das Gespenst von Canterville wurde 1891 in einer Zeitung zusammen mit anderen Erzählungen veröffentlicht und ist das bekannteste Werk von Oscar Wilde. Der Autor spielt darin mit den Genres der phantastischen Novelle und der Schauerliteratur (Genre aus dem 19.Jahrhundert, das von sentimentalen und makabren Geschichten, tragischen Schicksalen und mysteriösen Schlössern erzählt), beides Genres mit starker parodischer Dimension. Zusätzlich bedient er sich der Satire (durch Humor und Parodie geäußerte Kritik) von Amerikanern und Briten, in dem er ihre unterschiedliche Lebensart und Mentalität humorvoll in Szene setzt.

  


  
    INHALTSANGABE


    MrOtis, ein US-amerikanischer Minister, zieht mit seiner Familie nach England, wo er das alte Haus der aristokratischen Familie Canterville kauft. Lord Canterville höchstpersönlich rät ihm von dem Kauf ab, da das Haus seit dem 16.Jahrhundert von dem Gespenst seines Vorfahren, SirSimon, heimgesucht wird. Allerdings glaubt der Amerikaner nicht an Geistern und hält diese Geschichte für eine typisch europäische Eigenheit. Die Familie, bestehend aus den Eheleuten Otis und ihren Kindern, Washington, Virginia und die Zwillinge, richtet sich im Haus ein. Sie werden von der Haushälterin MrsUmney begrüßt.


    In der Bibliothek entdecken sie einen Blutfleck, der vermutlich nicht entfernt wurde, seit SirSimon vor drei Jahrhunderten seine Frau an dieser Stelle auf brutale Weise umgebracht hat. Washington ist davon überhaupt nicht beeindruckt und entfernt den Fleck mit einem modernen Produkt. Am nächsten Tag ist der Fleck zurück. Die Familie glaubt seither an die Existenz des Gespensts, hat aber dennoch keine Angst. Noch in der gleichen Nacht erscheint das Gespenst. MrOtis hört, wie es an seinem Zimmer vorbeigeht und bietet ihm Öl an, um seine rasselnden Ketten zu fetten. SirSimon ist empört und setzt seine Runde fort.


    Doch dann wird er von den Zwillingen angegriffen, die ihm ein Kissen an den Kopf werfen. Entrüstet und gekränkt flüchtet das Gespenst in seinen geheimen Verschlag. Um sich zu beruhigen, erinnert er sich an seine schönsten Erfolge: wie er die Familienmitglieder und Freunde der Cantervilles terrorisiert und damit zahlreiche Dramen verursachte. Er beschließt, sich an den Otis zu rächen. Einige Zeit gibt sich SirSimon damit zufrieden, die Blutspuren zu erneuern und bleibt erst einmal unauffällig.


    An einem Abend lenkt er dann die Aufmerksamkeit der Familie auf sich, als eine Ritterrüstung umfällt, in der er sich grade verstecken will. Als Antwort attackieren die Zwillinge ihn mit dem Blasrohr. Daraufhin versucht er, sie mit einem teuflischen Lachen zu erschrecken, doch dabei wird er von Mrs.Otis überrascht, die ihm ein Mittel gegen Magenverstimmung empfiehlt. Tatsächlich vor lauter Demütigung krank geworden, verschwindet das Gespenst wieder in seinem Verschlag, wo es sich Zeit nimmt, wieder Mut zu fassen und gesund zu werden. Für seinen nächsten Einschüchterungsversuch plant es, sein gruseligstes Kostüm anzuziehen und sich etwas Besonderes für jedes Familienmitglied auszudenken.


    Gerade als der Geist die Attacke starten will, stößt er fast mit einem anderen Gespenst zusammen, dass ihn zutiefst erschreckt. Er macht daraufhin einen Rückzieher und traut sich erst im Morgengrauen, nach dem anderen Geist zu sehen. Doch als dieser vor ihm steht, merkt er, dass es nur ein Hampelmann von den Zwillingen ist, die ihn damit ärgern wollten. Das Gespenst verkriecht sich schließlich an seinem Zufluchtsort und beschließt aufgrund seines geschwächten Zustandes und der erneuten Demütigung, den berühmten Blutfleck nicht mehr auftauchen zu lassen. In der darauffolgenden Zeit verlässt er zwar ab und an sein Versteck, bleibt dabei allerdings so unauffällig wie möglich.


    Trotzdem hören die Kinder nicht auf, SirSimon Streiche zu spielen und spannen beispielsweise Seile im Flur oder seifen die Dielen ein. Nach seinem letzten Spaziergang, bei dem er den Zwillingen erneut in die Falle getappt ist, schwört er sich, die Amerikaner definitiv zu erschrecken. Da sie SirSimon lange nicht mehr gesehen haben, glauben die Otis’, das Gespenst sei verschwunden. Beim Besuch von Virginias Verehrer, dem jungen Herzog vonCheshire, dessen Familie SirSimon nicht fremd ist, beschließt der Geist schließlich, den Herzog anzugreifen. Die Angst vor den Zwillingen ist jedoch so groß, dass er sein Vorhaben letzten Endes doch nicht umsetzt.


    Ein paar Tage später trifft Virginia zufällig das Gespenst. Sie hat Mitleid mit ihm und möchte ihn trösten. Trotzdem verurteilt sie ihn für den Mord an seiner Frau und wirft ihm darüber hinaus vor, ihre Malfarben geklaut zu haben, um den Blutfleck zu erneuern. Er beschwert sich über die Brüder seiner Frau, die ihn verhungern haben lassen und über seine große Müdigkeit wegen seines jahrhundertelangen Herumwanderns. Zudem sagt er Virginia voller Selbstmitleid, dass er laut einer Prophezeiung die Tränen und die Liebe einer jungen Frau braucht, um erlöst zu werden. Virginia verspricht mutig, für das Gespenst zu beten und das Nötige zu tun, um ihm zu helfen. Daraufhin folgt sie SirSimon, der sie in eine mysteriöse Höhle führt.


    Kurz danach bemerkt die Familie Virginias Abwesenheit und macht sich Sorgen. Die Otis durchsuchen das Haus, den Garten und die Zelte der verdächtigen Zigeuner, denen sie erlaubt haben, im Park ihr Lager aufzuschlagen. Da sie keine dieser Spuren weiterbringt, entscheiden sie trotz ihrer Sorge, erst am folgenden Tag weiterzusuchen. Um Mitternacht, als alle in ihre Zimmer verschwinden, erschüttert ein Getöse das ganze Haus und Virginia taucht hinter einem heruntergefallenen Schild auf. Sie ist erschöpft und hält ein Schmuckkästchen in der Hand, das ihr das Gespenst geschenkt hat. Sie bittet die Familie darum, ihr in die Höhle zu folgen, bis zu einem Raum, in dem der angekettete Körper von SirSimon liegt. Vor ihm, aber außerhalb seiner Reichweite, stehen ein Krug und etwas zu essen. Auf diese Art wurde er viele Jahre zuvor für den Mord an seiner Frau gefoltert. Er verhungerte und führte fortan ein Leben als Gespenst, von dem Virginia ihn nun erlösen konnte.


    Bei der feierlichen Beerdigung von SirSimon auf dem kleinen Friedhof im Park nimmt die ganze Familie teil. Mr.Otis möchte den Schmuck, den Virginia von dem Gespenst als Dank geschenkt bekommen hat, an Lord Canterville zurückgeben, da er sehr wertvoll ist. Dieser lehnt das im Namen seines Vorfahrens allerdings ab, weil Virginia ihnen einen großen Dienst geleistet hat. Man erfährt, dass Virginia später den Herzog vonCheshire heiratet. Nach ihrer Hochzeitsreise gedenken sie SirSimon, indem sie Blumen auf sein Grab legen. Der Herzog fragt seine Frau, was sie tun musste, um das Gespenst zu erlösen. Diese besteht jedoch darauf, das Geheimnis für sich zu behalten. Ihr Mann akzeptiert dies schließlich, da er seine Frau liebt und ihr vertraut.

  


  
    PERSONENANALYSE


    SIR SIMON


    SirSimon ist ein Mitglied der Familie Canterville und verstarb 1574. Man weiß, dass er neun Jahre vor seinem Verschwinden seine Frau getötet hat und ihre Familie ihn deswegen in einem Kerker verhungern ließ. Er ist ein ungewöhnliches Gespenst: Sein Körper verspürt physischen Schmerz und ist anfällig für Krankheiten. Er schürft sich zum Beispiel die Knie auf, wenn er fällt, oder fürchtet sich vor den Attacken der Zwillinge. Dennoch kann er durch Wände gehen und sagt, dass er nichts isst und niemals schläft. Am Anfang der Erzählung erscheint er wie ein grausamer Geist, der mit den schlimmen Taten und Dramen prahlt, für die er verantwortlich ist. In Gegenwart von Virginia wird SirSimon jedoch weich und der Leser versteht, dass er für seine Verbrechen mit großem Leid gebüßt hat. Dank der Hilfe und der Gebete des jungen Mädchens findet er den Weg der Erlösung.


    VIRGINIA


    Virginia ist ein junges Mädchen von 15Jahren und wird als schön und grazil beschrieben. Sie begeistert sich für das Reiten und die Malerei. Im Gegensatz zu den anderen Mitgliedern ihrer Familie greift sie SirSimon niemals an und beleidigt ihn auch nicht. Sie ist ein sanftes und nettes Mädchen, voller Mitgefühl und Verständnis. Als sie den Kummer des Gespensts sieht, ist sie berührt und reagiert nachsichtig gegenüber seinen Verbrechen. Außerdem ist sie stark und mutig: Sie folgt Simon ohne zu zögern


    MR. UND MRS.OTIS


    

    WASHINGTON UND DIE ZWILLINGE
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